
Weinbauernhaus in St. Martin (Vorderpfalz) 

Unter dem Beftreben, den Platz beffer auszunütjen, wurde die Traufe 
des Kaufes längft der Straße geftellt und die Hofeinfahrt fclbft auch 
überbaut. Häufiger findet man die »enge Reihe« in der Rheinebene, 
befonders in der Scbifferftadter= und Iggelbeimergegend. Hier erblicken 
wir in der Vorderanficht des flnwefens zwei Giebel; links des Einfabrts= 
tores ift das Wohnhaus des Befitjers, und rechts davon die »Hustrags= 
ftube«, der fogenannte »Vorbehalt« der Eltern des Befißers, bzw. ein 
Ökonomiegebäude. Naturgemäß fpielt der Keller, befonders der Wein= 
kellev, eine große Rolle. Der Zugang erfolgt durch eine, bis zu 1,60 m 
breite Tür ftets von außen, d. b. vom Hofe aus. Um die großen Fäffer 
bequem einfübren zu können, liegt ferner die Kellerfoble nur zwei bis 
fünf Stufen unter dem Terrain. Das Haus bat alfo Hochparterre. □ 

Das Untergefchoß zu ebener Erde liegend, enthält den Wein , Kartoffel' 
und Rübenkeller, ferner den Kelterraum, zugleich Küferwerkftätte, den 
Stall und einen Raum für Kohlen. Unter der Düngerftätte und dem 
Abort im Hof befindet ficb die Jauchengrube. Im Obergefcboß gruppieren 
fich jet)t um eine über den Hof gelegene Diele die Wobnräume, Küche 
und der Raum für Futter« und Streuvorräte. Letzterer ift durch die 
Futterkammer durch einen Schacht verbunden. Die Firftlinien des 
Daches bilden parallel zur Umrißform des Anwefens verlaufend ein 

Viereck. o 


